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Erpedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall, 


— 


N. 455. Freitag den 5, Juli 1838. 


N Bekanntmachung. 

Mit dem Eten d. M. nehmen die Schieß⸗Uebungen der hier zuſammengezogenen Königl. Sten Artillerie⸗Brigade 
auf dem bekannten Schießplatze bei Carlowitz ihren Anfang, und werden an den Vormittagen mit wenigen Unterbre⸗ 
chungen bis zum 10. Auguſt dauern. Nur den 9. Auguſt wird ausnahmsweiſe Nachmittags geſchoſſen. 

„ Juſchauer und andere dieſer Gegend nahe kommende Perſonen werden daher gegen unvorſichtige Annäherun 
an die Schußlinie gewarnt und aufgefordert, den Anweiſungen der ausgeſtellten Diſtancjers, fo wie der Polizet. Off. 
cianten und Gensd armen unbedingt Folge zu leiſten. 

Breslau, den 2. Juli 1833. ö i 

; Koͤnigliches Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidium. 


von Carlowitz. Heinke. 


r . . 
f Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſigen Spaar⸗Kaſſe niedergelegten Kapitalien für den Zeitraum 
vom 1. Januar bis letzten Juni 1833 \ 
Montags, den 15. Juli c. 
Dienftags, den 16. dito 
Donnerſtags, den 18. dito 
Montags, den 22. dito 
Dienſtaͤgs, den 23. dito 
Donnerſtags, den 25. dito 
Montags, den 29. dito und 
us 1755 .. Dienſtägs, den 30. dito E { 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhauslichen Fürſtenſaale erfolgen wird; fo werden alle 
diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: ſich behufs deren Erhebung mit ihren 
Quittüngsbüchern an einem der gedachten Tage zu melden. f 
Breslau, den 30. Juni 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger 2 — und Reſidenz⸗ Stadt 
i verordnete 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadt -Räthe. 


; eka nt mi a ch un . 

Die Abtheilung für Kunſt in der ſchleſiſchen vaterländiſchen Geſelſchaßt und der Bres auer Künſtler⸗Verein 
haben die Güte gehabt, die ganze Einnahme der Kunſt⸗Ausſtellung im Börſen⸗Locale am bevorſtehenden Freitage, den 
sten dieſes Monats, der hieſigen ftädtifchen Arm n⸗Caſſe zu bewilligen. ö 7 

Indem wir dies hierdurch bekannt machen, laden wir zum zahlreichen Beſuche von 9 Uhr Vormittags bis 
Nachmittags um 5 Uhr ergebenſt ein. a 

Breslau, den 3. Juli 1833. \ 
Die Armen⸗ Direction. 


— 


Inland. 
Berlin, vom 2. Juli. Se. Excell. der Geheime Staats: 
und Kabinets⸗Miniſter, Graf v. Bernſtorff, iſt nach Wit⸗ 


tenberg, der General⸗Major und Direktor der Allgem. Kriegs⸗ 


ſchule, v. Lützow IL, nach Kiſſingen und der K. Ruſſiſche 
wirkl. Staatsrath, Kammerherr und außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Niederl. Hofe, 
v. Potemkin, nach St. Petersburg von hier abgegangen. 
Berlin, vom 3. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
dem Konſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath Dr. Matthias zu Mag: 
deburg; die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der König haben dem 
Prediger Cäſar zu Sülldorf, Regierungs⸗Bezirk Magde⸗ 


burg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Des Du Majeſtät haben den bisherigen Kreis⸗ 


Phyſikus Dr. Pitſch zu Labes zum Regierungs⸗ und Medi⸗ 
zinal⸗Rath bei der Regierung zu Köslin Allergnädigſt zu er⸗ 
nennen und die hierüber ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs Majeſtät haben die 
Wiederanſtelung des vormaligen Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
Notars Müller zu Lauenburg zu geſtatken geruht. Derſelbe 
iſt daher zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Unter⸗Gerichten 


im Lauenburg⸗Bütower Kreiſe, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 


ortes in Lauenburg, und zum Notar im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Köslin ernannt worden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Otto Wilhelm Schultz zu 
Anklam iſt mit Beibehaltung ſeiner Stelle zugleich zum Nota⸗ 


rius im Bezirke des Königlichen Ober⸗Landesgerichts zu 
er für die Unter⸗Gerichte des 


5 e e e i een 
tolpe⸗ un ame reiſes angeſtellte Juſtiz⸗ Kom: 
miſſarius Albert Henkel Alt 381800 25 j 


worden. 

Angekommen: Der Königl. Schwediſche General⸗ 
Konſul, Legations⸗Rath von Lundblad, von Greifswald. 
— Abgereiſt: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Mini⸗ 
ſter, Freiherr Wilhelm von Humboldt, nach Ludwigs⸗ 
luſt. — Der General⸗Major und Commandenr der 1ſten 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Strantz, nach Breslau. 


Berlin, vom 2. Juli. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr ſtarb 


hierſelbſt nach kurzem Krankenlager an der Waſſerſucht Se. 
Excellenz der Königl. Wirkliche Geheime Rath und Mitglied 


der General⸗Ordens⸗Kommiſſion, Direktor im Miniſterium 


des Königlichen Hauſes und der Archive, Präſident des Ober⸗ 
Eenſur⸗Kollegiums und vortragender Rath im Staats⸗Mini⸗ 
ge Ritter des großen Rothen Adler⸗Ordens, Herr Karl 

eorg von Raumer, im beinahe vollendeten 80ſten Le⸗ 
bensjahre und nach 58jähriger Dienſtzeit. 

Am 24ſten v. M. ſtarb zu Köln im 73ſten Lebensjahre nach 
kurzem Krankenlager der Dom⸗Kapitular Graf Spiegel zum 
Deſenberge, Bruder des Herrn Erzbiſchofs. Die feierlichen 
Exequien fanden am 27ſten in der Pfarr⸗Kirche zu St. 
Gereon ſtatt. a 

2 Rußland. ? 
Odeſſa, vom 11. Juni. Der Gencral⸗Gouverncur von 
Neu⸗Rußland und Beſſarabien, Graf Woronzoff, iſt vorge⸗ 
ſtern von hier nach 2 abgegangen. 

SR 3 gen. ; 

Warſchau, vom 28. Juni. In dieſen Tagen langte 
der General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, Graf Vin⸗ 
cenz Kraſinski, hier an, und der General⸗Quartiermeiſter 
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f Notar im 
Departement des Ober- Landesgerichts zu Köslin ernannt 


des Generalſtabs der aktiven Armes Generals Lieutenant 
Berg, ging von hier nach 7 Be ab. 
rankreich. a 
Straßburg, vom 24. Juni. Schon vor dem Schluſſe 
der Kammer⸗Sitzungen hat der größte Theil der Deputirten 
bereits die Heimreiſe angetreten. Herr Münz, einer der Ab⸗ 
eordneten aus dem Elſaß, iſt geſtern ſtill und anſpruchslos 
ier angekommen, und wurde, wie es zu erwarten ſtand, kalt 
und gedankenlos empfangen. Die Republikaner verhalten 
ſich üderhaupt ruhig, ſeſt vertrauend auf die Macht der im 
Stiuen und außerhalb dem Geſichtskreiſe der Staatsgewalt 
ſich entwickelnden freifinnigen Ideen. Daß Herr Odilon⸗ 
Barrot nach der Seſſion uns beſuchen werde, iſt nicht ganz 
wahrſcheinlich; früher war die Reiſe dieſes glänzenden Redners 
allemal ein Triumphzug; nun aber die parlamentariſche Op⸗ 
poſition zur völligen Nüllität herabgeſunken, iſt auch der Eur 
thuſiasmus für dieſen Deputirten vielfach erbleicht und erfäls 
tet. — Das Juli⸗Denkmal in Straßburg wurde auf Befehl 
der Behörde ganz weggeſchafft, nachdem es ſchon früher von 
einigen muthibilligen Republikanern bei nächtlicher Weile ver⸗ 
ſtümmelt worden. — rear: 


Paris, vom 23. Juni. Pairs⸗Kammer. Sitzung 
vom 22ſten. (Nachtrag.) Das Geſetz über den Primair⸗Un⸗ 
terricht, welches von neuem aus der Oeputirten Kammer in 
die Pairs- Kammer kam, 7 noch einige Diskuſſionen. 
Hr. von Montloſier wollte die Diskuſſion auf Montag verlegt 
wiſſen, ja er eiferte gegen die Annahme des Geſetzes in dieſer 
Sitzung überhaupt, weil daſſelbe durch das Amendement der 
Deputirten⸗Kammer (in Betreff der Zulaſſung der Geiſtlichen 
zu den Beaufſichtigungs⸗Kommiſſionen der Schulen) weſent⸗ 
lich abg ändert ſey. Indeſſen wollte die Kammer dieſen Vor⸗ 
ſchlag nicht annehmen, ſondern ging zur Diskuſſion der ein. 


zelnen Artikel über. Der Präfident lieſt nur diejenigen, welche 


geändert ſind; ſie wurden ſämmtlich angenommen, und hier⸗ 
auf auch das ganze Geſez mit 86 Stimmen gegen 11. — 
Montag beginnt die Diskuſſion des Budgets. Mittwoch, hofft 
man, wird alles geendigt ſennn. 5 . 

Die Reglerung hat beſchloſſen, die Kammern nicht durch 
eine Königl. Sitzung zu ſchließen. Dazu hat eine Diskuſſion 
Anlaß gegeben, in der der Marſchall Soult und Hr. Thers 
80 lebhaft einer ſolchen Ceremenie mit Gepränge widerſetzten. 

ndeſſen beſtanden die anderen Miniſter darauf, daß der König 
in Perſon erſcheinen ſolle. Als man jedoch Hrn. Dupin zu 
Rathe zog, erwiederte er, es würden nicht 60 Deputirte zur 
Boe ſeyn, und ſomit entſagte man denn dem urſprünglichen 
orhaben. — Man fagt, die Deputirten welche ſich durch ihr 
Votum dem Miniſterium fo gefällig gezeigt haben, ſeyen ſehr 
erbittert über den Beſchluß die Kammer aufzulöfen. Auch 
Hr. Dupin ſoll ſeine Unzufriedenheit darüber laut geäußert 
aben. Der Meſſ. findet, Hr. Dupin rede häufig frei wo er 
chweigen könnte, und ſchweige wo er reden ſollte. 

In katholiſchen Cirkeln, verſichert der Temps, befaſſe 
man ſich wieder ſehr ſtark mit den Exminiſtern zu Ham. Fü 
Polignac und Graf Peyronnet namentlich ſollen den Verſiche⸗ 
rungen ihrer Freunde zufolge in dergeſtalt zerrütteten Geſund⸗ 
helts⸗Umſtänden ſich befinden, daß nur ihre Freilaſſung den⸗ 
ſelben das Leben retten könne. N 

Groß br i n de n. 

London, vom 25. Juni. Oberhaus. Sitzung vom 

2iſten. In der Debatte über den Antrag des Grafen von 


tannie 
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Wicklow in Bean auf die Irlaͤndiſchen Zehnten traten außer 
dem Herzog von Wellington noch der Marquis von Weſt⸗ 
meath und Graf Roden im Sinne des Antragſtellers, die 
Grafen Melbourne, Grey und der Lordkanzler aber 
vertheidigend auf. Graf Wicklow nahm ſeinen Antrag, der 
übrigens nur formell war, zuletzt zurück. a 
nterhaus. Sitzung vom Ziſten. Sir W. Ingilby 
kündigte für die nächſte Seſſion einen Antrag auf Abſtellun 
der Malzſteuer, und einen auf Entfernung der are au 
dem Oberhauſe an. — Im fortgeſetzten Ausſchuſſe über die 
Iriſche Zehnten⸗Ablöſungs⸗Bill wurde ein Amendement des 
Lords Oxmautown (gegen die Miniſter) mit 85 gegen 49 
Stimmen angenommen, ſo wie dann der Antrag des Hrn. 
Stanley, die 147 ſte Cauſel wegzulaſſen, mit an en 148. 
Beides bezog ſich auf die, urſprünglich von Herrn Stanley 
ſelbſt angetragene, aber jetzt nicht meyr für zweckmäßig, oder 
wenigſtens nicht für ausreichend gehaltene ene daß 
das Parlament über einen aus dem Verfall von zehntpflichti⸗ 
en Gütern entſtehenden Fonds zu kirchlichen und andern 
zwecken verfügen ſolle, mithin nach dem Urtheile Vieler auf 
einen nun wegfallenden weſentlichen Theil der Bill, nur um 
mit derſelben das Oberhaus auszuſöhnen. . 

Oberhaus. Sitzung vom 24ſten. Eine ziemlich lebhafte 
Debatte An zwiſchen Lord Brougham und Lord Eldon 
in dem ee über die Bill des Erſteren, wegen Einfühs 
rang von Lokal⸗Gerichten ſtatt, wobei Erſterer den Wider⸗ 
ſtand, welchen die Bill im Oberhauſe findet, lediglich als eine 
Parteiſache ſchilderte. Der Antrag des Grafen wurde mit 52 
Stimmen gegen 38 verworfen. 

Unterhaus. Fortſetzung des Ausſchuſſes über die Irländ. 
Zehnten⸗Ablöſungs⸗Bill. — a Buckingham wollte 
feine Motion auf Abſchaffung körperlicher Züchtigung im 
Heere machen, nahm fie aber auf die Anzeige des Hrn. Ellice, 
daß die Regierung ſich ſchon zu möglichſter Einſchränkung 
derſelben entſchloſſen habe, gern zurück, — ſo wie Herr F. 
O' Connor die ſeinige über die Armen⸗Geſetze in Irland. 

Oberhaus. Sitzung vom 2öften. Auf ee. des 
Marquis v. Lans downe wurde die Erwägung der Reſolu⸗ 
tionen über Oſtindien bis zum 28ſten ausgeſetzt. — Graf v. 
Ripon brachte die Weſtindiſchen Nefolutionen zur Erwä⸗ 
gung, wobei der Herzog v. Wellington erklärte, ſich nicht 
widerſetzen zu können, nur halte er die bezweckte Entſchädi⸗ 
gung für die Sklaven⸗Eigenthümer für zu gering. (Die Des 

atte war beim zn A in Poſt noch nicht geſchloſſen; ob⸗ 
eich aber noch mehre Lords gegen die Reſolutionen auftraten, 
o war doch alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß fie ohne 
NI Dede ER EPER 
us. Hr. Stanley benachrichtigte das Haus, 
daß Lord Althorp welcher durch die Gicht einige Abende von 
den Sitzungen zurückgehalten worden) wahrſcheinlich am 28ſten 
inlänglich 0 ſeyn würde, um die 
it zur Sprache zu bringen. 
5 ondon, vom 25. Juni. Geſtern früh fand in der Guilds 
hall die neue Sheriff⸗Wahl ſtatt; ſie fiel auf die beiden Alder⸗ 
men Wilſon und Harmer, die demnach zu Sheriffs für das 
nächſte Jahr proklamirt wurden. 
Niederlande. 10510 

Aus dem Haag, vom 26. Juni. Vorgeſtern haben die 
350 Artilleriften, weiche auf eine ſo tapfere Weiſe an der Ver⸗ 
theidigung der Eitadelle von Antwerpen Theil genommen, ih⸗ 
ren feierlichen Einzug in Delft gehalten. Schon am frühen 


ank⸗Angelegen⸗ 


Morgen waren aus der ganzen Umgegend eine zahlreiche Menge 
von Menſchen herbeigeſtrömt, um dem feierlichen Empfang 
beizuwohnen, welcher dieſer Tapferen in Delft harrte. Auch 
aus dem Haag hatten fich, nebſt vielen Einwohnern, Ihre 
Majeſtät die Königin und Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen nach jener Stadt begeben. Gegen 2 
Uhr Mittags kamen die heldenmüthigen Krieger an, nachdem 
fie am Morgen in Rotterdam mit dem größten Jubel aufge⸗ 
nommen worden waren. Sie wurden in Delft durch Abthei⸗ 
lungen der Stadt⸗Schutterei und durch freiwillig zuſammen⸗ 
rer Muſikanten eingeholt, worunter ih auch die aus 
m Cirque Olympique des Herrn Blondin befanden, der am 
Abend zu Ehren der Artilleriſten eine außerordentliche Vor⸗ 
ſtellung gab. Sowohl von den ſtädtiſchen Behörden als von 
Privat⸗Perſonen ſind die Krieger zu Gaſtmählern 99 
worden. Die Niederländiſche Fahne wehete auf vielen Gebäu⸗ 
den. Die größte Freude herrſchte in allen Theilen der Stadt, 
und die Einwohner von Delft werden ſich dieſes glücklichen 
Tages, der durch das ſchönſte Wetter begünſtigt würde, noch 
lange mit Freuden erinnern. — Die Amſterdamſche Cou⸗ 
rant enthält Folgendes: „Wie man verfichert, wird Herr 
Dedel bald mit einer neuen Miſſion nach London abgehen, 
und es iſt bereits im Kabinets⸗Rathe über die demſelben zu er⸗ 
theilenden Inſtruktionen berathſchlagt worden. Vielleicht 
wäre Herr Dedel ſchon nach London zurückgekehrt, wenn fort⸗ 
dauernde Unpäßlichkeit ihn nicht daran verhinderte. Man er⸗ 
wartet von den Unterhandlungen den beſten Erfolg, da, wie 
man wiſſen will, der Berliner Traktats⸗Entwurf, welcher 
bereits früher die Zuſtimmung Rußlands, Oeſterreichs und 
Preußens erhielt, den ferneren Unterhandlungen zu Grunde 
elegt werden ſoll.“ Von Seiten des Kriegs⸗Miniſters iſt, 
ei Gelegenheit der Zurückkunft der Truppen, welche die 
Garniſon der Citadelle von Antwerpen und der dazu ge⸗ 
hörigen Forts ausgemacht haben, folgender Tages⸗Befehl 
erſchienen: „Tapfere Krieger! Ich heiße Euch willkommen 
auf vaterländiſchem Boden. Auch in des Königs Namen 
heiße ich Euch willkommen. — Ganz Niederland freut I} 
Eurer Rückkehr; es breitet die Arme nach Euch aus; nach 
Euch, die Ihr durch die heldenmüthige Vertheidigung der Ci⸗ 
tadelle von Antwerpen ſeiner Ehren⸗Krone einen neuen Lor⸗ 
beer hinzugefügt, und, für Recht und Ehre ſtreitend, mit dem 
Blute vieler Eurer Tapfern Eure Treue gegen König und Va⸗ 
terland beſiegelt habt. — Als Ihr der Uebermacht weichen 
mußtet, ging aus Eurer Niederlage Euer Ruhm noch herr⸗ 
licher hervor. Die Trümmer der Euch anvertrauten, endlich 


durch blutige Gewalt beſiegten Fe f. waren eben ſo viele 
e 


Zeichen Eures Muthes und Eurer Tapferkeit, gleich wie aus 
den Flammen der mit eigener Hand vernichteten Flotte der 
Niederländiſchen Seeleute muthige Entſchloſſenheit mit neuem 
Glanze hervorſtrahlte. — Des Königs väterliches Auge hat 
Euer Benehmen mit Wohlgefallen beobachtet. Ihr ſollt auf 
ſeinen Befehl ein neues Zeichen des Andenkens an die 57 
Eures Ruhmes erhalten. An dem Bild von dem Fünfeck, 
welches ſich auf dem Ehrenzeichen befindet, foll man ſtets er⸗ 
kennen, daß Ihr zu den Tapferen von der Citadelle von Ant⸗ 
werpen gehört habt. — Seid ferner die Ehre Niederland's, ge⸗ 
treu Eurem Könige, und immer bereit, jedem Feinde zu zei⸗ 
en, daß der wahre Heldenmuth ſich niemals verleugnet. — 

s lebe der König! a 
Der General⸗Lieutenant, General⸗Direktor des Kriegs⸗ 

Departements. (gez.) de Eerens.“ 
* ; 
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f Schweiz. 
Neuchatel, vom 22. Juni. Die Herren von Chambrier 


(und Junod find wiederum zu Geſandten auf die Tagſaz⸗ 


zung gewählt worden, der Erſtere mit 58, der Letztere mit 57 
Stimmen. Die Herren von Pourtales und von Buren 
hatten Jeder 12 Stimmen erhalten. — Die Stände haben 
in ihrer vierten Sitzung folgendes Gutachten des Staatsraths 
in Bezug auf die in die Schweiz eingedrungenen Polen ange⸗ 
nommen: „In ſofern man die Polen als ein militairiſch or⸗ 
Bun Corps betrachtet, würde der Vorort das Recht und 
ie Verpflichtung haben, den einzelnen Kantons zu verbieten, 
ſie auf ihrem Gebiet zu dulden, und es würde ſeine Schuldig⸗ 
keit ſeyn, ihnen kräftige Hülfe zu leiſten, um deren Invaſion 
zurückzuweiſen und fe im Nothfall auseinanderzutreiben; 
wenn man ſie aber als einzelne Individuen anſieht, ſo kömmt 
es dem Vorort nicht zu, die Kantone zu nöthigen, daß ſie die⸗ 
ſelben auf ihrem Gebiet dulden oder zu ihrer Unterſtützung 
beitragen ſollten.“ € 3 Fr 
Neuchatel, vom 22. Juni. In der dritten Sitzung 
der Landſtän e wurde eine Petition der Gattin des Dr. Petit⸗ 
pierre, worin dieſe die Stände erſucht, ſich bei Sr. Maj, zu 
Gunſten ihres Mannes zu verwenden, mit einer Majorität 
von 58 Ma 14 Stimmen abgelehnt. In der vierten Siz⸗ 
Bu ertheilten die Stände den Tagſatzungs⸗Geſandten ihre 


nſtruktionen in Bezug auf die verſchiedenen abzuhandelnden 


Gegenſtände. Was die Baſeler und Schwyzer Angelegenheiten 
betrifft, ſo ſind die Inſtruktionen ganz dieſelben, wie in den 
früheren Seſſtonen. Die Stände find geneigt, dem Vorſchla⸗ 
ge Graubündtens beizutreten, wenn die rechtmäßigen Regie⸗ 
rungen von Baſel und Schwyz dazu die Hände bieten. ie 
pflichten ferner der Schwyzer Konferenz bei und belaſſen es 
auch in dieſer Hinſicht bei den früheren Inſtruktionen. Nur 

hn hunde ſprachen ſich gegen dieſen Beſchluß aus. Die 
Verſamm ung verwarf ſodann einftimmig die Berückſichti⸗ 
gung des von dem Abgeordneten von Motiers, Herrn Calame, 
gemachten Vorſchlags, daß die Stände Se. Majeſtät den Kö⸗ 
nig bitten möchten, diejenigen unter den wegen politiſcher 
Vergehen Verurtheilten, welche der Verzeihung für würdig 
befunden würden, zu begnadigen. Endlich nahmen die Stän⸗ 
de mit einer Majorität von 48 gegen 17 Stimmen den Geſetz⸗ 
Entwurf der Kommiſſion für die Civil⸗Geſetzgebung an, wo⸗ 
nach bei der Verbeſſerung des Kriminal⸗Koder nicht ſowohl mit 
der Inſtruirung der Kompetenz der Zuchtpolizei⸗Gerichte, ſon⸗ 
dern vielmehr mit Milderung der Form des Kriminal⸗Verfah⸗ 
rens begonnen werden ſoll. — Luzern, vom 20. Juni. Der 

roße Rath hat dic nunmehr mit der neuen Bundes⸗Akte be⸗ 
Aha igt. Die Kommiſſion, der dieſelbe zur Prüfung über: 
wieſen war, hatte ſich in eine Majorität und Minorttät ges 
theilt. Die letztere aus den Herren Caſimir Pfyffer, Her⸗ 
tenſtein und Troxler beſtehend, ſchlug die Verwerfung 
le vor. Die Abſtimmung im großen Rath ergab 71 
Stimmen für und 3 gegen die Annahme des Werfaffungs⸗ 
Entwurfs. Der Beſchluß wurde einſtimmig dem Volke zur 
Sanctionirung vorbehalten. Am 7. Juli werden die Primär⸗ 
Verſammlungen beginnen. Am 10. Juli will ſich der große 
Rath von neuem verſammeln, um das Reſultat dieſer Volks⸗ 
Abſtimmung zu vernehmen. Der Vorſchlag Graubündtens iſt 
einſtimmig verworfen worden. Zu Geſandten auf die Tag⸗ 
ſatzung wurden Eduard Pfyffer und Schnyder ernannt. 
— St.Gallen, vom 19. Juni. Der große Rath hat den Vor⸗ 
ſchlag Graubündtens verworfen; auch die Petition der Polen ift 


von ihm verworfen worden. Ferner hat derſelbe mit einer Ma⸗ 
jorität von 77 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, daß ſeine Ge⸗ 
ſandten den Staaten Baſel⸗Landſchaft und Außer⸗Schwyz 
eine ganze Stimme verweigern ſollen. Die 56 Sitzungen, 
welche der große Rath im Jahre 1832 gehalten hat, haben dem 
Kanton St. Gallen 15,555 Gulden Feel be — Solo- 
thurn, vom gt. Juni. Der große Rath hat befchloffen, daß 
der Kanton Solothurn dem Vorſchlage Graubündtens beitre⸗ 
ten wolle. — Glarus, vom 18. Juni. Der dreifache Rah 
hat mit 45 gegen 44 Stimmen beſchloſſen, den Vorſchla 
Graubündtens anzunehmen. — Zürich, vom 21. Junf. 
Der hieſigen Zeitung zufolge, wird die Eidgenoſſenſchaft 
auch von Seiten des Turiner Hofes aufgefordert werden, ein 
wachſames Auge auf die Polniſchen Flüchtlinge zu halten, da 
dieſe mit den Piemonteſiſchen Vecſchwörern in Verbindun ge⸗ 
ſtanden haben füllen. — Schaffhauſen, vom 20. Jun. 
Der ehemalige Schatzmeiſter dieſes Kantons, Herr Siegriſt, 
hat ſich in feinem Landhauſe entleibt. Die Zeitungen ſchreiben 
dieſe That einem Defekte zu, der ſich in den ſeiner Verwaltung 
anvertraut geweſenen Staats. Kaſſen ergeben habe. 


Deutſchland. 


München, vom 24. Juni. Peruginer Blätter vom 
8. Juni melden die glückliche Ankunft Seiner Majeftät 
des Königs von Bayern unter dem Inkognito eines Grafen 
d Anguſta (in deſſen Gefolge ſich der Oberft und Flügels 
Adjutant Graf v. Paumgarten, der Königl. Kämmerer 
Graf Porci, der Königliche Leibarzt v. Wenzl und der 
geheime Sekretair Fahrnibacher befinden) in dortiger Gegend 
auf der Villa Colombella. Der Aufenthalt in dieſem milden 
Klima, wo auf den Anhöhen dieſes fruchtbaren reizenden 


Thales die Hitze ſelbſt bei vorgerückter Jahreszeit nicht bes 


ſchwerlich wird, hat auf die Geſundheit Sr. Majeftät den ers 
freulichſten Einfluß. Anfangs des Monats Juli wird der König 
dieſen Land⸗Aufenthalt wieder verlaffen, um in feine Staaten 
zurück zu kehren, und ſich vorerſt nach Bad Brückenau be⸗ 

eben. Bereits war beim . Font der letzten Nachrichten 
419 Juni) der erſte Kabinets⸗Kourier von München auf Eos 
lombella eingetroffen. 


München, vom 25. Juni. Der Königl. Kabinets⸗Kurier 
Herr Brennemann traf geſtern von Coloͤmbella dahier ein; 
derſelbe machte die Reiſe hieher in 4 Tagen. Se. Maj. der 
König befinden ſich im erwünſchteſten Wohlſcyn. Die Ab⸗ 
endung eines zweiten Kuriers an Se. Maj. wird in einigen 
agen ſtatt finden, da Allerhöchſtderſelbe ſchon am 6. Juli die 
Rückreiſe antreten wird. f 


Karlsruhe, vom 25. Juni. Nachdem in der Sitzung 
der zweiten Kammer am 22ſten d. M. von mebren Mik⸗ 
gliedern vielfache und dringliche Anfragen an den Regierungs⸗ 
Kommiſſair Ziegler über die Vorlage verſchiedener Geſetze 
gerichtet worden, nahm der Staatsrath Winter zur Abgabe 
einer umfaſſenden Erklärung das Wort, indem er ſich zuvör- 
derſt über die Frage äußerte, ob ein Regierungs⸗Kommiſſair 
verbunden ſey zu antworten, wenn er gefragt werde. Er be⸗ 
haupte, bemerkte er, jeder Abgeordnete ha be zwar das Recht 
zu fragen, aber der Regierungs⸗Kommiſſair habe auch das 
Recht, nicht zu antworten. Er werde dies aber je thun, 
ondern Erläuterung geben, wenn ihm nur nicht auf einmal 
ragen bon ſolcher Ausdehnung auf den Leib geworfen wür⸗ 
den, daß er gar nicht mehr im Stande ſey, im Augenblick 


vollſtändige ee ertheilen. Er habe 12 auch ſchon 
oft gebeten, wenn Mitglieder Fender an ihn ſtellen wollten, 
ihn einige Zeit vorher davon in Kenntniß zu ſetzen, damit er 
vorher über die Antwort nachtorfben könne. Die Mitglieder 
der Kammer könnten in diefer Hinſicht ſprechen, was ihnen 
gefällig ſey; in dieſer glücklichen Lage ſey aber kein Regie: 
rungs⸗Kommiſſair, denn feine Antworten muͤßten beſtimmt 
ſeyn, und Zuſicherungen oder Verweigerungen enthalten. 
Hinſichtlich des von einigen Mitgliedern, vornehmlich in Be⸗ 
ug auf den Juſtiz⸗Miniſter, geäußerten Verlangens, daß 
mmer der Vorſtand des Miniſteriums, das er zu verwalten 
habe, in der Kammer anweſend feyn möchte, bemerkte der 
Redner: Darüber beſtehe keine Verordnung und kein Geſetz, 
ondern es ſey bloß von Regierungs⸗Kommiſſairen die Rede. 
an könnte dieß auch in der Allgemeinheit nicht einmal ver⸗ 
langen, denn es könne Jemand ein ganz vortrefflicher Vor⸗ 
> einer Stelle, und ein fehr guter und fleißiger Arbeiter 
eyn, jedoch die Gabe der öffenklichen Rede nicht beſitzen, 
weil er in feirer Jugend nicht darin geübt worden ſey. Wie 
könne man ihm alſo zumuthen, in dem Ständeſaale öffentlich 
aufzutreten, und mit ſtotternder Stimme, mit unterbrochenen 
Worten Erklärung zu geben, die ihn nur kompromittiren wür⸗ 
den? Was nun die Vorlage der Geſetze ſelbſt betreffe, die 
heut gefordert worden, fo müſſe er doch bitten, auf den Stand 
der Dinge, wie er ſey, und wie er der Natur nach ſeyn könne 
einige Rückſicht zu nehmen. Wenn die Kammer fordere, da 
in dem Zeitraum von einem Landtag zum andern die Geſetze 
in der Fülle bearbeitet werden ſollten, wovon heute die Rede 
geweſen, ſo müſſe nothwendig eine eigene Geſetzgebungs⸗ 
ommiſſion bezahlt, und ganz unabhängige Männer aufge⸗ 
sftellt werden, die ſonſt gar nichts zu thun hätten, als Geſetze 
zu machen. In Bezug auf die einzelnen Geſetze ſelbſt äußerte 
der Sprecher: Es I beſonders die Trennung der Juſtizvon 
der Adminiſtration, alſo gerade einer der tief eingreifendſten 
Gegenſtände, die nur in einem Lande vorkommen könnten, er⸗ 
wähnt worden, weshalb auch jede Regierung, und beſonders 
eine Regierung wie die Badiſche, die zwar nach und nach 
fortſchreite, aber beſonnen und ruhig ihre Wege gehe, die 
nicht gern etwas auf die Spitze ftellte, und wo moglich die Er⸗ 
fahrung anderer Länder benutzen möchte, hierin ſehr vorſichtig 
u Werke gehe. Es greife dieſe Frage fo tief in die Lokal⸗ 
erhältniſſe ein, fie hänge fo ſehr mit örtlichen, beſonders öko⸗ 
nomiſchen Verhältniſſen zuſammen, daß er zum Voraus de⸗ 
ſorge, es könnte durch einen ſolchen Geſetz-Entwurf, faſt 
möchte er ſagen, der Apfel der Zwietracht in die Kammer ge⸗ 
worfen werden. Damit wolle er aber nicht behaupten, daß 
ein a Geſetz nicht fo früh als möglich vorgelegt werden 
müſſe, ſondern er wolle nur die Folgerung daraus ziehen, daß 
die Kammer es der Regierung nicht übel nehmen könne, wenn 
ſie ſich vorher beſinne, da die nämlichen Zweifel, die in dieſer 
Kammer über einen derartigen Geſetz⸗Entwurf entſtänden, 
auch bei der abe er eh obwalteten. Was das Sportelweſen 
betreffe, ſo habe er ſchon auf dem vorigen Landtag bemerkt, 
daß von dem Miniſterium des Innern zwei Entwürfe, deren 
Bearbeitung viele Zeit gekoſtet, dem Staats⸗Miniſterium vorge⸗ 
le (even, von dieſem aber nicht zweckmäßig erkannt worden; 
und in dieſem Augenblicke könne man nicht einen andern Ent⸗ 
wurf bearbeiten. Es ſey überdieß auch eine Veränderung 
eingetreten, indem das Amts⸗Kaſſenweſen als ein Theil der in⸗ 
direkten Steuer⸗Verwaltung dem Finanz⸗Miniſterium unter⸗ 
geordnet worden. Taxen und Sporteln ſeyen ein Gegenſtand 
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ber Steuer, und es mũſſe nun dieſer Stelle überlaſſen bleiben, 
ob ſie einen beſſeren Vorſchlag machen könne, als das Mini⸗ 
ſterium des Innern. 


Karlsruhe, vom 24. Juni. (Schwäbiſcher Mer⸗ 
kur.) Heute war die Stände⸗Verſammlung der Auflöſung 
nahe. Die Kataſtrophe ging jedoch glücklich vorbei, und beiden 
Theilen, der Regierung und der zweiten Kammer, iſt Genüge 
geſchehen. Die Frage äber die Bundes⸗Beſchlüſſe und die 
Aufhebung des Preß⸗Geſetzes ſollte an die Tagesordnung kom⸗ 
men, und es wurde in geheimer Sitzung vorerſt die Vorfrage 
erörtert und erledigt, ob über dieſen Gegenſtand in Tee 
oder in geheimer Sitzung verhandelt werden ſolle. er Kom⸗ 
miſſions⸗Antrag war für die Oeffentlichkeit der Verhandlun⸗ 
gen; die Regierung drohte jedoch mit Auflöſung der Kammer, 
im Fall fie auf dem Kommiſſions⸗Antrag beſtehen follte, 
Nachdem Vieles dafür und dagegen geſprochen worden, ſoll 
endlich von dem Deputirten Mittermaier, der in dieſer Sache 
der Berichterſtatter war, ein Vermittelungs⸗Vorſchlag ges 
macht worden ſeyn, der dahin ging, die Sache in zwei Ab⸗ 
ſchnitte zu theilen und jenen Abſchnitt, der nothwendig Erör⸗ 
terungen über die Verhältniſſe zum Deutſchen Bunde herbei⸗ 
führen würde, in geheimer Sitzung, den zweiten Abſchnitt 
aber, der die von der Regierung ausgeſprochene Aufhebun 
des Preß⸗Geſetzes zum Gegenſtande haben ſolle, in öffentli⸗ 
cher Sitzung zu verhandeln. Die Kammer nahm dieſen Ver⸗ 
mittelungs⸗Vorſchlag mit einer Majorität von 50 Stimmen 
an, und die Regierungs⸗Kommiſſäre ſollen ſich dabei beruhigt 
haben. Die Sitzung dauerte von Morgens 9 bis Nachmittags 
halb 4 Uhr. 2 8 


Stuttgart, vom 27. Juni. Von den vier, letzten Mon⸗ 
tag auf den Aſperg abgeführten, hieſigen Einwohnern ſind 
bereits zwei wieder frei, und hier eingetroffen. Es iſt unge⸗ 
gründet, daß in den letzten Tagen, wie man vielfältig behaup- 
tete, weitere Verhaftungen vorgenommen worden feyen, bloß 
eis junger Mann von hier erhielt die Weiſung, ſich am Dien⸗ 
ſtag auf dem Aſperg, wahrſcheinlich zu einem Zeugenverhör, 
einzuſtellen, und war geſtern noch nicht zurückgekommen. 


Hamburg, vom 28. Juni. Se. Maj. der König von 
Dänemark find, von Reinbeck kommend, auf Ihrer Reife nach 
Altona, wo Allerhöchſtdieſelben morgen und übermorgen zu 
verweilen gedenken, heute Abend durch unſere Stadt gekom⸗ 
men. Bei ſeinem Eintritte auf Hamburgiſches Gebiet wurde 
der Monarch, dem überall die lebhafteſten Beweiſe der Vereh⸗ 
rung und Liebe zu Theil wurden, von einer Deputation un⸗ 
ſeres Senats, beſtehend aus Herrn Syndikus Amſinck und 
Herrn Senator Merck, empfangen. Dem Vernehmen nach 
dürfen wir uns ſchmeicheln, den erhabenen Reiſenden nächſten 
Sonntag abermals in unferen Mauern zu begrüßen, indem 
Allerhöch ſtdieſelben eine Vorſtellung im hieſigen Stadt⸗Theater 
mit Ihrer Gegenwart zu beehren gedenken. — Die 7 
Madame Caradori⸗Allan iſt geſtern auf der Reiſe von Berlin 
nach London hier angekommen. N 


Frankfurt a. M., vom 27. Juni. Seit voriger Woche 
ſieht man in cel 4 ſehr viele entlaſſene Holländifche, 
mitunter auch Beigiſche Soldaten eintreffen; mehre davon 
find in hieſige Milſtär⸗Dienſte getreten. 
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Miszellen. 

Ueber den am 25ſten v. M. begonnenen und am 27ſten 
beendigten Wollmarkt zu Magdeburg meldet man von dort 
her Folgendes: „Es iſt in dieſem Jahre weniger Wolle zu 
Markte gebracht worden, als im vorigen, theils weil eine be⸗ 
deutende Menge ſchon vor dem Markte aufgekauft war, iheils 
weil die Schäfereien wegen gehabten Mangels an Weide und 
Futter weniger Ausbeute gegeben haben. Nach den Thor⸗Re⸗ 
glſtern find 6090 Ctnr. Wolle zur Stadt gekommen, worunter 
jedoch mehre ſchon vor dem Markke ſicher verkaufte Partieen 
begriffen ſind. Ausländiſche und einheimiſche Käufer waren 
wieder in großer Anzahl hier, und die Kaufluſt war in den 
Peel erſten Tagen ſehr rege. Bezahlt wurden folgende 

reiſe: 
Extrafeine Wolle, von der bekannten Schäferei des Herrn 


Amt. Behmer, bei trüber Wäſche 137 / Rtlr. pro Etnr. 
E * 


Feine Wolle 105 à 110 


ein mit „ 85 ee a 
„But mittel 85 4 95 „ 
Mittel * . ͤ— * * * * 75 a 80 4 * * 


Gut ordinaire 60 a 65 = = 
„Die Nachfrage war nach den Mittel⸗Gattungen am lebhaf⸗ 
teſten, und es ſind hierfür 3, 4 und ſelbſt 5, Thaler mehr, als 
im vorigen Jahre, bewilligt worden; auch würde davon nichts 
unverkauft geblieben ſeyn, wenn nicht die Eigner in den erſten 
Tagen des Marktes auf noch höhere Preiſe gehalten und ſich 
erſt nach Entfernung der auswärtigen Käufer williger gezeigt 
hätten. Von der vor dem Markt gekauften Wolle iſt einiges 

mit anſehnlichem Nutzen in die dritte Hand übergegangen.“ 
Breslau. (Amtsblatt.) Die in Breslau verſtorbene 
verw Kämmerer Reich, geb. Böhmer, hat den barmherzi⸗ 
gen Brüdern, den Eliſabeihinerinnen, jeder Anſtalt 50 Rtir., 
dem Taubſtummen⸗Inſtitut 25 Nthlr., dem Blinden⸗Inſti⸗ 
tut 25 Rthlr., dem lem zu Allerheiligen 50 Rthlr., den 
Armen 10 Rthlr., zuſammen 210 Rthlr., fo wie auch der ver: 
ſtorbene Seiler⸗Aelteſte Gottfried Lucius in Breslau 
0 a e ital Allerheiligen ein Legat von 25 Rthlr. 


Worms, vom 20. Juni. In dem in der Nähe von Als 
zey liegenden Dorfe Flomborn hat ſich vor einigen Tagen fol⸗ 
gendes unglückliche Ereigniß zugetragen: „Vor etlichen Jah⸗ 
ten hatte der Beſitzer eines Hoſes in Flomborn, Namens 
Zahn, einen Brunnen, weil ae nur wenig mit Waſſer 
verſehen war, verdecken laſſen. Jetzt, nachdem eine Verän⸗ 
derung im Hofe vorgenommen wurde, ſollte dieſer Brunnen 
ganz ausgefüllt, zuvor aber noch der untere Pumpenſtock her⸗ 
ausgenommen werden. Ohne nur im geringſten Vorkehrung 
gegen die meiſtens in dergleichen verdeckten und ungebrauch⸗ 
ten Brunnen ⸗Gewölben vorhandene Stickluft zu nehmen, 
ſtieg der Maurermeiſter Hofmann an einer Lei er in die Tieſe, 
um eine Kette an den fraglichen Pumpenſtock au befeftigen und 
denſelben auf dieſe Weiſe herauszuziehen. Als Hofmann uns 
gefähr 5—6 Stufen die Leiter hinabgekommen war, ſtürzte er 
laut⸗ und bewußtlos in die Tiefe hinab. Es wurde ilfe ge⸗ 
rufen und noch zwei Männer, Büſchel und Höhn, welche in 
der menfchenfreundlichen h eines Menſchen Leben zu 
retten, die verhängnißvolle Leiter bis zu der fraglichen Tiefe 
betreten hatten, wurden das Opfer. Eine große Menſchen⸗ 
menge hatte ſich während dieſes ſchrecklichen Ereigniſſes an 


dem Ungluͤcks⸗Brunnen verſammelt und unter dieſer auch ein 
Freund und Nachbar des unglücklichen Höhn. Dieſer, gegen 
alle Warnung, beftand darauf, dieſe fürchterliche Todesfahrt 
ebenfalls zur Rettung ſeiner Freundes zu wagen. Man band 
ihm ſofort ein Seil um den Leib, und mit allem Flehen und 
Segen des i betrat er die Todesleiter; in 
einer Tiefe von 6—7 Fuß angelangt, erlahmten ihm die Glie⸗ 
der, das Seil glitt von ſeinem Leibe und der n fand 
925 Grab bei ſeinem Freunde. — Der ganze Vorgang war 
as Werk von zehn Minuten. Später zoͤg man die vier Lei⸗ 
chen mit Haken aus dem verpeſteten Abgründe und jeder Ret⸗ 
tungs⸗Verſuch war vergeblich. Alle Verunglückte waren 
verheirathet und arm, und hinterlaſſen troſtloſe Familien. 
Sie ruhen alle vier in einer geme.nfchaftlichen Gruft. Möge 
1 erneute Beiſpiel von Unvorſichtigkeit als Warnung 
ienen. 3 


In London erſcheint ſeit Kurzem ein Sonntagsblatt, der 
Pfennig: CHrit, welches nach der Literaty:&#,ekte in feinem 
Inhalte Alles erſchöpft, was nur Sitten und Moral verder⸗ 
den kann. Man hofft, die Fortſetzung des Blattes von Ge⸗ 
richtswegen unterſagt zu ſehen. ’ 

Mlle. Vauvaret, eine junge graziöſe Schaufpielerin und 
Sängerin der komiſchen Oper in Paris, hat ſich mit einem 
jungen Vicomte verheirathet, der ſie trotz ſeines Ranges 
und Reichthums der Kunſt nicht entziehen will. Man 
wird daher künftig eine Vicomteſſe als Soubrette auftre⸗ 
ten ſehen, während der umgekehrte Fall bis jetzt der häufi⸗ 
gere war. N 


Wohlthätige Anſtalten in Breslau. 
Jahr 18 ½¼3. 17 2 
6. Sonntagsſchule für Handwerkslinge. 

Der „öffentliche Bericht über Entſtehung, Zwekk und 
„Wirkſamkeit, ingleichen Einnahme und Ausgabe der hiefie* 
„gen Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge, bis zum Ende 
„des Jahres 1832“, welchen der Magiſtrak am 28. Februar 
d. J. *) erſtattete, wird den Leſern dieſer Zeitung noch erin⸗ 
nerlich ſein. Wir knüpfen daher an jenen einige Bemerkun⸗ 

en, zu age die am 18. Juni d. J. abgehaltene Prüfung 
Anlaſſ gebt. 5 

1. Her Vorſtand der, jetzt unter den Schutz und die Obſi 
des Magiſtrates geſtellten, Anſtalt bilden die H. H. Stadtrat 
Meyer und Scholz, Reviſor iſt H. Rector Reiche. 

2. Am Schluſſe des Jahres 1832 zählte die Anftalt 116 
Schüler. Davon gingen bis zum Prüfungstermine 32 ab, 
und traten 34 ein, fo daſſ jetzt 118 Schüler gezäh.t werden: 
3 Geſellen und 115 Lehrlinge (unter dieſen 1 Taubſtummer). 
Dem Gewerbe nach ſind 22 Tiſchler (1 Taubſtummer ); 
9 Schuhmacher (1 Geſell); 8 Klemmtner, Schmiede, Schnei⸗ 
der; 5 Kottondrukker, Schloſſer; 4 Drechsler, Kupfe ſchmie⸗ 
de, Riemer, Stellmacher; 3 Gelbgießer, Gürtler, Kürſchner, 
Maurer, 0 1 Geſell), Sattler; 2 Barbiere, 
Handſchuhmacher, Nagelſchmiede; 1 Canditor, Goldſchläger, 
Glaſer, Inſtrumentmaͤcher, Korduaner (1 Geſell), Kamm⸗ 
macher, Korbmacher, Poſamentirer, Steinmetz, Seifenſieder, 
Töpfer, Zimmermann. l . et 

8. Von den Schülern iſt der jüngfte 14, der aͤlteſte 26 
Jahre alt. 5 


) Bgl. B. 3. 1833 S. 977 — 80. 


haftigkeit führen. 


4. Das Betragen der Schüler wird belobt, ihr Schulbe⸗ 
ſuch iſt indeſſ noch ſehr lükkenhaft, denn nur 13 fehlten mie, 
nur 20 nur 1 re 10 11 Mal, 5 11 Mal, 6 12 

al und 1 gar 14 Mal. 5 a 
= 5. Durch Fleiß und Fortſchritte haben ſich ausgezeichnet: 
der Drechslerlehrling Eduard Hofmann, der Klemmtnerlehr⸗ 
ling Karl Renner und der Steinmetzlehrling Franz Steuer. 
Aufßier ihnen befriedigten 103 mehr oder weniger, und nur 12 
leiſteten wenig o er nichts. 2 

6. Von der Nothwendigkeit einer ſolchen Sonntagsſchule 
kann ſich nur der vollkommenlüberzeugen, welcher ener Prü⸗ 
fung beigewohnt hat. Schon dann wäre fie lobenzwerth, 
wenn ſie nur beabſichtigte, die Schüler theils vor dem Vergeſ⸗ 
5 deſſen zu bewahren, was ſie in der Elementarſchule gelernt 

aben, theils in Kenntniſſen und Fertigkeiten weiter zu brin⸗ 
* Wenn man aber hören muſſ, daſſ manche Lehrlinge, 
ünftige Bürger, erſt leſen lernen müſſen, ja leſen lernen 
müſſen, im Jahre 1832, bei einer ſo muſterhaften Schulver⸗ 
aſſung, wie die breslauiſche, bei dem ſtrengen Eifer der Be⸗ 
örden, bei der Tüchtigkeit unſerer Elementarlehrer: ſo be⸗ 
greift man in der That nicht, wem die Schuld beizumeſſen, 


warum fahrlaſſige Aeitern nicht für die Gewiſſenloſigkeit, ihren 


Kindern die edelſte Mitgabe für das ganze Leben: geiſtige und 
fittliche Bildung verſagt zu haben, — geſtraft werden, ja 
wie ſolche, ohne eigene Schuld in Unwiſſenheit gelaſſene, 
Anaben conſirmirt werden konnten. 

7. Nicht die Gewerbetreibenden, nicht der Bürgerſtand, 
nicht die Schüler allein ſind dem Magiſtrate und den Lehrern, 
welche den einzigen freien Tag der Woche hingeben, Dank 
ſchuldig, ſondern Jeder, der da weiß, daſſ Unwiſſenheit der 
ungebändigten Rohheit freies Spiel läſſt, und beide 5 er⸗ 

8 ö oh. 


5 und Stimme. 

Was über die eigenthümlichen Vorzüge der Geſangsweiſe 
des Herrn Jäger in den verſchiedenen Zeitungsblättern und 
Journalen Deutſchlands geſagt worden iſt, hat ſeine volle 
Richtigkeit, und namentlich ſcheint uns der Verfaſſer des Arti⸗ 
kels in der Breslauer (Schallſchen) Zeitung vom 14ten Juni 
d. J. dieſelben eben ſo treffend als erſchöpfend und doch kurz 
charakteriſirt zu haben, wenn er fie in die vollkommenſte und 

leichmäßigſte Ausbildung aller feiner (Jägers) Naturgaben 
etzt, ſo daß wir dieſer Charakteriſtik nur wenig hinzuzufügen 
wüßten. Und in Wahrheit! wer auch nur einer feiner Dars 
ellungen beigewohnt hat, wird von ſeinem zauberiſch⸗ſchönen 
ortrage dergeſtalt hingeriſſen und für denſelben in fo hohem 
Grade eingenommen werden, daß er ſich entweder nie, oder 


Auch ein Wort über Herrn Jägers Geſang 


doch nicht ſobald entſchließen wird, derſelben Darſtellung von 


einem andern Tenorſänger feine Gegenwart zu ſchenken. Wir 
erinnern uns vorzugsweiſe an den entzückend⸗ſchönen und 
durchaus unnachahmlichen Vortrag der eminem gegen 
das Ende des dritten Aktes der weißen Frau: „welche Luft! 
welch ein Sehnen! wo hört' ich doch ſchon dieſes Lied? 
Ach, es entlockt dem Auge Thränen; la, la, la, la ꝛc.“, 
und dürfen nicht fürchten, der Uebertreibung beſchuldigt zu 
werden, wenn wir behaupten, ſchon dieſer einzigen Stelle 
negen ſollte jeder Freund ſchönen Geſanges in die weiße Dame 
eilen, um Herrn Jäger zu hören und zu bewundern, der, wie 
klein er auch ſonſt von Perſon ſeyn mag, in ihr rieſenhaft als 
Meiſter des Geſanges ſich über alle Übrigen Tenorfänger cr; 


2527 


hebt; eine Meifterfchaft, die es in hohem Grade wünſchen laßt, 
daß die Theater: Direktion ſich doch noch einmal 
entſchließen möchte, die weiße Dame zu geben und, 
Herrn Jäger als George nochmals darin auftre⸗ 
ten zu laſſenz gewiß würde fie fich den Dank vieler Thea⸗ 
terfteunde erwerben. Was ihn insbeſondere über alle Tenor⸗ 
füngerjo hoch ſtellt, iſt die innige Verſchmelzung feiner Bruſt⸗ 
ſtimme mit dem Falſet, daß es durchaus unmöglich iſt, mit 
Beſtimmtheit anzugeben, wo jene aufhöre und dieſes anhebe; 
wenigſtens haben wir bis jetzt vergebens uns bemüht, dle 
Scheidewand zwiſchen beiden zu bezeichnen, und wer gehören 
durchaus nicht zu denen, die da glauben, oder wohl gar bei 
haupten, daß die letzten Töne feiner cen Oktave, 
und die erſten der zweigeſtrichenen noch Bruſtſtimme wären; 
wir halten es zwar nicht abſolut unmöglich, jedoch ebenfall 
an, wenn unfere Erfahrungen noch etwas gel⸗ 
ten ſollen. 

Indem wir aber in den Lobpreiſungen der hohen techniſchen 
Ausbildung und des ſchönen, herzgewinnenden Vortrages im 
Geſange des Herrn Jäger uns nicht erſchöpfen zu können 
4 haben wir doch gleichzeitig ſeine Stimme nicht über⸗ 
ehen, und nehmen, abweichend don dem Verfaſſer des erwähn⸗ 


ten Artikels in Nr. 137 dieſer Zeitung, der jede Mäkelei gegen 


Herrn Jägers Stimme als durchaus unzeitig findet, keinen 
Anſtand, ein Urtheil über ſie öffentlich auszuſprechen, das 
bereits Alle, die wir darüber befragten, ohne Hehl unterſchrie⸗ 
ben, und auch die Unbefragten, wollen ſie nur der Wahrheit 
ihr Recht widerfahren laſſen, unterſchreiben werden. So vor⸗ 
züglich, und eigentlich über alle Vergleichung mit den meiſten 
Tenorſängern auch Herrn Jägers Geſangsweiſe erfi eint: fo 
wenig iſt dies mit ſeiner Stimme der Fall. Ohne uns weder 
jetzt, noch überhaupt ins Polemiſche, dem wir ſtets abhold 
waren, einzulaſſen, nur unſerer Ueberzeugung folgend, oder 
wenigſtens unſere individuelle Anſicht ausſprechend, behaup⸗ 
teten wir gleich nach dem erſten Auftreten des Herrn Jäger, 
daß feiner Stimme ein gewiſſer Grad von Metaultät abgehe, 
indem ſie an Heiſerkeit leide. Wir waren anfangs der Mei⸗ 
nung, daß dieſe Heiſerkeit nur vorübergehend ſei, und harrten 
ungeduldig des Zeitpunktes, in welchem ſeine Stimme metal⸗ 
liſch⸗rein erſcheinen würde, aber unſere Erwartung ging nicht 
in Erfüllung; in den letzten Rollen, in denen Herr Jäger 
auftrat, bemerkten wir zwar etwas Metalliſches in ihr, aber 
die, wie es ſcheint, perpetuelle Heiſerkeit trat aufs neue doch 
ſo entſchieden unſerm Ohr entgegen, daß wir nicht genug be⸗ 


dauern können, daß der Himmel ihr dieſe ſchöne Gabe verfagt 


habe. Weniger tritt dieſe Heiterkeit in der gewöhnlichen Tieſe 
der Tenorſtimme hervor, in der ſich auch die meiſten Tenor⸗ 
ſänger mit Leichtigkeit bewegen; in den Mitt tönen der ein⸗ 
eſtrichenen Oktave dagegen, wird fie um fo mehr und leichter 
emerkt, in je ſtärkerem Forte fie auftritt. Ob übrigens dieſe 
eigenthümliche Heiſerkeit ſich, wie Einige meinen, erſt ſeit ei⸗ 
niger Zeit eingefunden habe, und auf das „sic transit gloria 
mundi“ hinweiſe, oder ob fie von jeher eine ſtete Begleiterin 
Ns Stimme g, wefen fei, getrauen wir uns nicht zu entſchei⸗ 
en, da wir Herrn Jäger diesmal zum erſtenmal Auge hör⸗ 
ten; um ſo 1 aber glauben wir parteiifch zu ſeyn, wenn 
wir dem Eindruck folgen, den feine Stimme und Geſang auf 
uns machte und noch macht, wenn es überhaupt wahr iſt, daß 
der erſte Eindruck bleibend und entſcheidend ſei. Daß aber das 
biefige Publikum, namentlich in den erſten Rollen, die Sache 
eben fo, wie wir, aufgefaßt habe, bewiift nicht bio, die Gleich 


gültigkeit, mit der es ſelbſt den kunſtvollen Vortrag Jägers 
anhörte, wenn die Heiſerkeit deutlich hervorſtach, ſondern auch, 
und hauptſächlich der Widerwille gegen die Anhänger des Herrn 
Jäger, wenn ſie ein kräftiges Bravo zuriefen oder gar die 
Wiederholung einer vorzüglich gelungenen Stelle verlangten, 
ein Widerwille, der nicht det Geſangsweiſe, ſondern der Hei⸗ 
ſerkeit galt, und mehr als einmal ſich durch Ziſchen kund gab. 
Und in ihr allein (weniger der großen ei diefes Sommers) 
glauben wir denn den Schlüſſel zu der Erklärung der in Bres⸗ 
lau ſonſt ungewöhnlichen Erſcheinung gefunden zu haben, daß 
Herr Jäger nicht diejenige Theilnahme von Seiten des Publi⸗ 
kums und Anerkennung ſeiner großen Meiſterſchaft gefunden 
hat, wie er ſie doch in 0 hohem Grade verdient. Die Kenner 
und Freunde fo.chen Geſanges laſſen ihm freilich alle und die 
vollſte Gerechtigkeit widerfahren, und werden Herrn Jägers 
Abreiſe nur ſchmerzlichſt empfinden; aber dieſe machen Roch 
nicht das Publikum aus, welches ſich zu fehr nach äußern Ein⸗ 
drücken richtet, und Herrn Wiedermanns Geſang ſchöner fin⸗ 
det, weil die Stärke der Stim.ne dabei eine fo wichtige Rolle 
ſpielt, während Jägers Stimme unter den donnernden Tönen 
des Herrn Wiedermann ſo verſchwindet, wie das Mondlicht 
vom Sonnenlichte vernichtet wird, ſo ſeyr uns auch ſonſt Herr 
Wiedermann gefällt, und auch letzthin wieder in der weißen 
Dame gefallen hat, deren Aufführung im Ganzen wenig 
wünſchen ließ, außer daß es voller geweſen ſeyn . 


Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag, den 5. Juli, auf allgemeines Verlangen: Die 
weiße Dame im Schloſſe Avenel. Oper in 3 Aufzü⸗ 
en, nach dem Franzöſiſchen (la Dame blanche). Mad. 
Pieh⸗ Flache wird nach ihrer Krankheit, als Anna zum 
erſtenmale wieder auftreten Herr Jäger, Königl. Wür⸗ 
temb. Hof: und Kammerſänger, George, als Gaſt. 
Sonnabend, den 6. Juli: Das Käthchen von Heil: 
bron, oder: Die Feuerprobe. Großes hiſtoriſches Rit⸗ 
ter⸗Schauſpiel in 5 Akten, von H. Kleiſt. Hr. Anſchütz, 
K. K. Hof⸗Schauſpieler und Regiſſeur am K. K. Hofe 
Burg Theater zu Wien, Friedrich Wetter, als fünfte, 
Mad Anſchütz, Käthchen, als erſte Gaſtrolle. 
Sonntag, den 7. Juli: Die Quälgeiſter. Original⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Beck. Herr Anſchütz, Hauptmann 
Linden, als ſechſte, Mad. Anſchütz, Isabelle, als zweite 
Gaſtrolle. 3 


In der Verlags⸗Buchhan lung von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau iſt erſchienen: 
Werke der Allmacht 
o der 
Wunder der Natur. 
gten Jahrganges ſiebentes Stück, enthaltend die Woh⸗ 
nungen der Nükahiwer (nebſt Abbildung); neu entdeckte rie⸗ 
fenmäßige Waſſerthiere; Zahl der jetzt bekannten Thierarten; 
Graf v Bouguoy Urtheil über die Naturwiſſenſchaften und 
Witterungskünde; der Rieſen⸗Wallſiſch an Belgiens⸗Küſte; 
das Wunder der ſiebenzehnjährigen Zikade; die neue Anſiede⸗ 
lung der Seeraben in Deutſchland; neuentdeckte Zwiebelflie⸗ 
e; Eisbergwerke; Mais: und Kirſchdieb; Habichts⸗Anek⸗ 
te; Pflanzen nähren ſich auch von Thieren; die heftigen 
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Gasausbrüche in China, welche 1832 viele Menſchen toͤdte⸗ 
ten. — Preis für IS Bogen Text nebſt einer lithogr. 
Abbildung: 3 Sgr. 


Im Verlage bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau iſt ſo eben erſchienen: 


Neuere Geſchichte der Deutſchen, 


von der Reformation 
bis 
zur Bundes ⸗ Akte. 


Von 
Karl Adolph Menzel, 
Königl. Preuß. Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
Fuͤnfter Band. 
Die Zeiten der Kaiſer Maximilian II. und Rudolf II. 


Subſcriptions⸗Preis 1 Rtle. 20 Sgr. 


Der Herr Verf. hat auch in dem vorliegenden Bande mit 
derſelben Unpartheilichkeit, wie in den früheren Bänden, die 
Begebenheiten und Hand ungen in ihrem politiſchen, kirchli⸗ 
chen und e en Zuͤſammenhange dargeſtellt. Er iſt 
ferner nicht ohne den Wunſch und die Hoffnung: beſonders 
einem künftigen Jahrhundert zu Danke gearbeiket zu haben. 
Wenn er dies nicht bei allen Zeitgenoſſen jetzt erreicht, ja ſo⸗ 
ar manchen Wohlmeinenden durch die Neuheit der an das 
icht gezogenen Thatſachen unangenehm berührt hat, ſo gehört 
dies dem wiſſenſchaftlichen Charakter feines Werkes, das nicht 
auf eine flüchtige Gunſt aus Schmeichelei gegen wechſelnde 
Meinungen und Anſichten des Tages, vielmehr auf einen hö⸗ 
heren Zweck berechnet iſt, dem zu ſeiner Zeit gerechte Anerken⸗ 
nung nicht fehlen wird. . 


Bei Fr. Puſtet in Regensburg iſt erſchienen und bei 
Aug. Schulz u. Comp. in Breslau, Albrechts⸗Straße 
Nr. 57, fo wie in Eugen Baron's Buch-, Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandlung in Oppeln vorräthig: 

Jeſus unfere Liebe, im alleryeiligften Altar: 
Sakramente, ein durchgehends nach den Lehren 
und Schriften des alten und neuen Bundes, der 
Kirche, der Heiligen und frommen Diener Got⸗ 
tes verfaßtes Unterrichts-, Gebet: u. Erbauungs⸗ 
Buch fuͤr fromme Liebhaber und Anbeter dieſes 
hochheiligen Geheimniſſes. 20 Sgr. 

Bei ihrer Abreiſe nach Nordhauſen empfehlen ſich Freun⸗ 
den und Bekannten: 

Breslau, den 3. Juli 1833. 

Dr. M. A. Weſſely. 
Adelheid Weſſely, geb. Franck. 


Ich wohne jetzt Hintermarkt Nr. 5 = 
5 y * 
Königl. Reg.⸗ und Landſchafts⸗Conducteur. 


— —— — . — — — 
5 At einer Beilage, 


— 
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Bellage zu Nr. 155 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 5. Juli 1838. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: 5 

Cl. Perrot: Praktiſches Handbuch der 


* Barbenbereitung. 
Be grüntlide Anweiſung, alle in der Oel⸗, Waſſer⸗, 
ſch⸗, Paſtell⸗, Emaille, Seiden⸗ und Wachs malerei ges 
dräuchliche Farben zu bereiten und anzuwenden, nebſt den 
in dieſer Hinſicht gemachten neueſten Verbeſſerungen und 
Entdeckungen. Für Farbenbereiter und Maler. Zweite ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 4 Gr. 
Im Induſtrie⸗Comptoir (Baumgärtner) in 
Fang iſt ſo eben erſchienen und an alle Büch⸗ u. Kunſt⸗ 
andlungen verſendet worden, nach Breslau an Joſef 
Max und Komp.: 2 
Die beliebteſten 
Opern⸗Componiſten 
der gegenwaͤrtigen Zeit, 
ein ſchoͤn lithographirtes großes Tableau, 29 Zoll 
hoch, 23 Zoll breit. Preis 16 Gr. 
Die Portraits von Cherubini, Spontini, Boieldieu, Roſ⸗ 
ui, Auber, Paer, Spohr, Bellini, Marſchner, Meyer⸗Beer, 
efinden ſich hier in einer ſchönen Gruppirung, von Wol⸗ 
ken umgeben und den Emblemen der Muſik begleitet. 
Die Idee einer ſolchen Zuſammenſtellung wird gewiß 
jeden Muſikliebhaber anſprechen und das Tableau als Zim⸗ 
merverzierung unter die geſchmackvollſten gezählt werden 
onnen. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 6723 Kill. 5 Sgr. ermittelten 
und mit einer Schulden⸗Summe von 4874 Rthlr. 8 Sgr. bes 
laſteten Nachlaß des verſtordenen Barbiers Johann Heinrich 
Friedrich am 23. April d. J. eröffneten erbſchaftlichen Liqul⸗ 
dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Aumeldung und Nachweiſung 
der Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 3. September V. M. 10 Uhr 

dor dem Herrn Juſtizrath Hahn ang fit worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriſtlich, in demſelben aber perſönlich oder durch 
9050 zulaſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen, beim Man⸗ 

el der Bekanniſchaft, die Herren Juſtiz⸗Commiffarien von 

ckermann, Krull und Hahn vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs recht ders 
ſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bes 
weismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 
den aller ihrer etwaigen Vorrechte verlufüig geben, und mit ih⸗ 
cen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
dich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
Möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 23. April 1833. 
Königl. Preuß, Stadigericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


. 


Ediktal⸗ Citation. 
Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über den auf einen Betrag von 2351 Ntlr. 18 Sgr. vor: 
läufig ermittelten, und mit einer Schulden⸗Summe von 1277 
Atlr. 16 Sgr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß der am 21. und 27. 
Auguſt 1882 verſtorbenen Riemermeiſter Wiesnerſchen Ehe⸗ 
leute heut eröffneten erbſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche al⸗ 
ler etwanigen unbekannten Gläubiger auf 
den 5. September d. J. Vormiltags um 10 uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Borrowsky angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch 
geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Conmiſſarien 
Pfendſack, Merkel und Schulze . 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meidenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwies 
ſen werden. . 
Breslau, den 19. April 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Niko ai⸗Straße Nr. 406 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 22 belegene Haus, dem Gutsbeſitzer Ernſt. 
ehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
auft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt 
nach dem Materialienwerthe 14,250 Rthlr. 24 Sgr., nach dera 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 14,583 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 14,417 Rthlr. 10 Sgr. 

4 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen ! 

am Sten September d. J., a 
am sten November d. J, und der letzte 

am 11ten Januar 1834, Vormütigs um 11 Ahr, 
vor dem Herrn Juſtizq⸗Rathe Galli, im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts, an. Zahlungs⸗ und be⸗ 
fistäbige Kauflüllige werden hierdurch aufgefordert in dieſen 
erminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Hrotokol zu erklaͤ⸗ 
ren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſibictenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, er⸗ 
‚folgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 

er Gerichts ſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 24. Mai 1833. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


. Bekanntmachung. 

Das dem Papiermacher Wenzel Czerwenka gehörige, 
auf 619 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzte Haus Nr. 97 hier 
ſelbſt ſoll im Wege der nothwenoigen Sudhaſtation in dem 
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einzigen Bietungs⸗Termine, am 14ten September d. J., 


früh um 10 Uhr, hierfelbſt an den Meiſtbietenden öffentlich 


verkauft werden. Die Taxe hängt bei uns aus. Nachgebote 
werden nicht zugelaſſen. 
Neinerz, den 4. Juni 1888. 5 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht von Reinerz und Lewin. 


Bekanntmachung. 

Das Hypothekenbuch von Rengersdorf Welzel Ratzke und 
Pfarr⸗Ankheils fol auf Grund der darüber in unſerer Reg'⸗ 
ſtratur vorhandenen und der von den Beſitzern der Grundſtücke 
einzuziehenden Nachrichten regulirt werden. Wer hierbei ein 
Intereſſe zu haben vermeint und ſeiner Forderung, die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen ge⸗ 
denkt, wird aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem auf - . l 

den 7. September, Vormittags 10 Uhr, ; 
in Rengersdorf anſtehenden Termine zu melden, und ſeine 
etwanigen Anſprüche anzugeben. 

Diejenigen, welche ſich melden, werden nach dem Alter 
und Vorzuge ihres Realrechts eingetragen werden; diejenigen, 
die fich nicht melden, werden ihr vermeintes Realrecht gegen 
den dritten im Hypot ekenbuche eingetragenen Beſitzer nicht 
mehr ausüben konnen, in jedem Falle mit ihren Forderungen 
den eingetragenen Poſten nachſtehen müſſen, und denen, wel⸗ 
chen eine bloße Grundgerechtigkeit zuſteht, werden ihre Rechte 
zwar vorbehalten bleiben, doch fteht ihnen auch frei, ſo. che 
nach gehörigem Nachweis eintragen zu laſſen. 

Glatz, den 1. Juni 1833. 

Gerichts⸗Amt Rengersdorf, Welzel, Ratzke und 
Pfarr⸗Antheils. „Eau k. 
Bekanntmachung. f 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land- und Stadt. 
Gerichte wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Deſtillateur Abraham Eiſſer mit ſeiner Ehefrau Ro⸗ 
ſalie, geborne Schleſingerz; hierſelbſt, die hierorts geltende 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Strehlen, den 15. Mai 1833. ; 

König ich Preußiſches Land- und Stadt: Gericht. 
v. Paczenski. 


Jagd⸗ Verpachtung. 
Die Jagd, 5 
1) auf der Feldmark Sägen, und 
W „Friedersdorf 
ſoll anderweitig verpachtet, wozu der Licitations⸗Termin auf 
Montag den 22jten dieſes Monats, Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Gaſthofe zue Krone, in der Vorſtadt bei Strehlen, an⸗ 
g ſetzt, und Pachtluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen 
werden. Scheidelwitz, den 2. Julius 1833. 
g 2 Der Königl. Forſt⸗Rath 8 
v. Roch o w. 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichte wird der ſeit dem Monat 
Dezember 1816 gänzlich verſchollene, aus Tauer, Glogauſchen 
Kreiſes, gebürtige daſige herrſchaftliche Dienſtknecht George 
N Grämſch, fo wie die von ihm etwa zurücgelafs 
enen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch aufgeſor⸗ 
dert, von ſeinem Leben und gegenwärtigen Aufenthalte Nach⸗ 
richt zu geben, und ſich binnen 9 Monaten, längſtens aber 


in termino den 17. Auguſt 1833, Vormittags um 
10 Uhr, in dem Gerichts zimmer zu Klein⸗Obiſch zu melden, 
und das weitere Rechtliche, bei feinem Ausbleiben aber zu 
r daß er für todt erfiä.t, und fein hinterlaſſenes 

ermögen deſſen nächſten bekannten Erben ausgeantweortet 
werden wird. 

Groß⸗Glogau in Niederſchleſien, den 29. Oktober 1832. 
Das Königl. Prinzliche Amts⸗Gericht von Klein⸗Oviſch. 
Deffentliche Kiesanfuhr⸗Verdingung. 

Zur Unterhaltung der Langewieſer⸗Oelſer⸗Chauſſee, ſoll 
de An uhr von 52%, Schachtruthen geſiebten Kies öffentlich 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſteht hier⸗ 
zu ein Termin auf den 15. Juli, Nachmittags um 4 Uhr, im 
Zollhauſe zu Langeweeſe an. 

Breslau, den 1. Juli 1833. 


Mens, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Wir machen hiermit die ergebenſte Anzeige, daß wir 
auch gegenwaͤrtigen Jahrmarkt mit unſern vorzuͤgli⸗ 
chen chemiſch-elaſtiſchen Streichriemen für Raſir- und 
Federmeſſer, welche dem abgeſtumpften Meſſer ſogleich 
den hoͤchſten Grad von Schaͤrfe und Feinheit wieder er⸗ 
theilen, und auch jeder verehrte Kaͤufer ſich im Voraus 
von der Wahrheit überzeugen kann, bezogen haben. 
Die Preiſe find à 20 Sgr., 1 Rtlr., 1 Rtlr. 5 Sgr., 


mit Stahl Geſtelle A 1 Rtlr. 12 Sgr., für Federmeſſer 


à 8 Sgr. feſtgeſetzt. 
J. P. Goldſchmidt u. Sohne, 
aus Meſeritz im Großherzogthum Poſen. 
Unſer Stand iſt der Naſchmarkt Apotheke Nr 44 


gegenuͤber. 


Guts ⸗ Verkauf. N 

Wegen ſchnell eingetretenen Familien ⸗Verhältniſſen bin 
ich beauftragt, ein Rittergut 6 Meilen von Breslau und in 
einer ſehr angenehmen Gegend gelegen, für den dußerſt billi⸗ 
gen Preis von 34,000 Rtir., wozu nur 8000 Rtlr. Angeld 
erforderlich iſt, zu verkaufen; den Ueberreſt der Kaufgelder 
läßt der Herr Verkäufer 10 bis 15 Jahre N tehen. 

Daſſelbe enthält 1200 Morgen vorzüglich gutes Ackerland, 
150 Morgen ſchöne Wieſen und 160 Morgen Laubwald im 
beſten Zuſtande. An baaren Si berzinſen 200 Rtlr. Sämmt⸗ 
liche Wirthſchafts⸗Gebäude find ganz neu maſſiv erbaut, und 
das ganze lebendige Inventarium iſt beſonders empfehlungs⸗ 
werth; es beſteht aus 1200 Stück hochveredelten Schaafen, 
wovon die Wolle dieſes Jahr für 125 Rtlr. verkauft worden, 
30 Stück Kühen, 16 Zugochſen und 20 Pierden. Kaufluſtige 
wollen ſich gefäligſt wenden an den Kommiſſionair 


Mähl \ 
Altbüßer » Straße Nr. 31. 
erlore 


V n f 
ein Bund kleine Schlüſſel. Der Finder erhält gegen Zu⸗ 
rückgabe in Nr. 57 ia Ringe eine Belohnung. 2 


Meinen hieſigen fo wie auswaͤrtigen geehrten 
Kunden zeige ich hiermit gehorſamſt an, daß 
meine Wohnung jetzt Nicolai-Straße und 
Ring ⸗Ecke Nr. 2 iſt. 


Bei dieſer Gelegenheit empfehle ich mich aufs neue zu gü⸗ 
tigen Aufträgen ns bemerke noch, daß bei mir ſtets geſtem⸗ 
velte Alcoholometer mit und ohne Temperatur, Pyrometer, 
Bier⸗, Branntwein⸗, eig Lutter⸗„Witriol⸗, Spiritus⸗, 
Toh⸗ und Laugen Wagen, Barometer, Aräometer, Sacharo⸗ 
meter, Bade- emed und feine Reißzeuge, nebſt allen 
Arten guter Augengläſer, ſowohl für Damen als auch für 
Herren, zu den diulgſten Preiſen zu haben ſind. 

Mechanikus und Optikus. 

Nicolai⸗Straße und Ring⸗Ecke Nr. 2. 

wehre Kapitalien auf Wechsel 
bis zur Höhe von 20000 555 wir auszuleihen, 
ſo wie Erbforderungen und Hypotheken jederzeit von 

uns gekauft werden. 
Anfrage- und Adreß- Bureau, 
im alten Rathhauſe. 


Gute trockene Waſch⸗ Seife, das Pfund mit 
44 Sgr., den Centner 155 Rtlr., 


empfiehlt: Franz Karuth 
; Eliſabeth⸗Straße (vormal. Tuchhaus) 
N. 13 im goldenen Elephant. 


. Wohnungs ⸗ Veränderung. 
Wir haben die Ehre ergebenft anzuzeigen, daß unſere Putz⸗ 
und Mode⸗Waaren⸗Handlung vom Ninge Nr. 54 auf die O 
lauer⸗Straße Nr. 84 im erſten Stock, der Hoffnung gegen⸗ 
über, verlegt iſt. 5 
g Breslau, den 3. Juli 1838. 
J. Iweins und Comp. 


* Neue englische Matjes-Heeringe * 


von ausgezeichneter Güte, empfing und emphehlt; 
ferner die in Commission erhaltenen 


Havanna-Cigarren, a 
die 100 Stück à 1% Rtlr., im Ganzen billiger. 


— 


Die Cigarre zeichnet sich durch ihren feinen Varinas- 


Geruch und besondere Leichtigkeit beim Rauchen 
au, Eigenschaften, die nur sehr selten kei diesem Fa- 
brikate, so schön vereinigt, angetroffen werden. 
Carl Wysianowski 
im Rautenkranz, Ohlauer-Straſse. 
n TE e ec 
Die fo beliebte und empfehlenswerthe Zucker⸗Couleur, 
welche längere Zeit vergriffen war, iſt nun wieder in beſter 
€ Friedrich Seidel, 
9 Mathias⸗Straße Nr. 90, vor dem Oder⸗Thore. 


Güte und zu dem bekannten ‚Preife ju haben bei. 
RR EI SER SEES EEI TUE 


; 
- 


253 


22 Relr. für 14 Rtlr. 


1 — 


Forcellini's lateiniſches Lexikon. 

3 Bände (enthaltend die Buchſtaben A bis S) Folio. 1831— 
33, gut gehaltenes Exemplar. Ladenpreis dieſer 3 Bände 
Die noch fehlenden 5 letzten ieferun⸗ 
gen erhält der Käufer von mir für den Ladenpreis. Aach find 
die Stunden der Andacht, 8 Bände. 1832, ganz neu, 
für 4% Rthlr. zu haben beim Antiquar Pulverma⸗ 
cher jun., Schmiedebrücke Nr. 30. 


Eine anſtändige Famt e wunſcht einige Penſtonäre anzu⸗ 
nehmen. Da ſich in derſelben ein junger Mann von wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung befindet, der ſchon ſeit mehren Jahren 
ſich der Erziehung von Knaben unterzogen, ſo könnte hiermit 
zugleich den Wünſchen der Eltern entiprochen werden, 
che ihre Kinder unter die Aufficht eines ſolchen Mannes ſtellen 
wollten. Herr Superintendent Wunſter wird die Güte 
haben, nähere Auskunft darüber zu ertheilen. 


5 


Porzellane Pfeiſenköpfe mit geraden Zapfen, aus 
3 denen es fich ganz beſonders gut raucht, nebſt dazu paſ⸗ 2 
 fenden Abgüſſen, empfiehlt ergebenft F. G. Pohle, 
in der Baude am Ni.ige, Seite der grünen Röhre, ge⸗ 
rade über vom gold nen Anker. 
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Mahagonppolz und Ebenholz 
empfiehlt zu billigen Preiſen die az Be 
F. A. Hertel, am Theater. 


* * 


nene 


Theater = Billete, 
Logen⸗ und Parterre⸗Billete find zum Abonnement⸗Preiſe, 
auch einzeln, zu haben in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Bruchziegeln werden zum Kauf gal Das Naͤhere 
im Commiſſions⸗ und Vermiethungs⸗Büreau, 
intermarkt Nr. 1. a 


Mehre Herrſchaften, Dominien u. Freiguͤter, 
mit guten Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäuden, fo wie mit 
allen nöthigen Realitäten verſehen, zu verſchiedenen Prei⸗ 
ſen, haben wir im Auftrage ſehr billig zu verkaufen. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 


Anzeige. 
Mein Comptoir befindet ſich von heute ab: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 25 im Haupt Johannis. 
reslau, den 4. Juli 1833. . 
C. G. Schlabitz. 


Nußbaum⸗ und Kirſchbaum⸗Holz wird geſucht vom 
Tiſchler⸗Meiſter Ach. a 
Reuſche⸗Straße Nr. 45. 
Billige und bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach 
furt a. d. O. und Berlin, zu erfragen 
Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Neue Matjes⸗Heerin 
erg. Rhein⸗ und Silberlachs; ſehr 
en Schweizer⸗ und holl. Käſe, G 


ank⸗ 
euſche⸗Straße im 


ſchenen ſafifl eßen⸗ 
Jäkel. 


4 


\ Feinſtes Bleiweiß. 8 
Meine vortheilhaft, feit Jahren bekannte Bleiweiß⸗Nie⸗ 
derlage iſt durch neue Zufuhren, wieder vervollſtändigt, und 
kann jeder größere oder kleine Auftrag zu feſtſtehenden bekann⸗ 
ken Preiſen ausgeführt werden. 
i F. A. Hertel, am Theater. 


üglich dl K noc Set der Handl 
von vorzüglicher Güte iſt noch zu haben in der Handlung 
- F. A Hertel, am Theater. 
Wagen ⸗Vertauf. tn 
Halb⸗ und ganz gedeckte Neife- Wagen, ein Einfpänner, 
eine leichte Oroſchte mit Verdeck und ein gebrauchter halbge⸗ 
e ſtehen zu verkaufen, Altbüßer⸗Straße 
N81 


Eine Harfe mit vier vollen Octaven und sieben 
Pedalen, im besten Zustande, steht zu verkaufen: 
Kupferschmiede-Straſse No. 12, eine Stiege. 5 


Die bisher ſelbſt adminiſtrirte Brauerei und Brennerei zu 
Groß⸗Gohlau, Neumarktſchen Kreiſes, ſoll zu Michaelis ver⸗ 
tet werden. Cautionsfähige Pachtluſtige können ſich jeder 

it bei dem Dominium daſelbſt melden. 


f Billige Maurer-Farben 
in verſchiedenen Coulkuren ſind, um aufzuräumen, das Pfd. 
17, Sgr. zu haben; auch find mehre feine Farben billig zu 
haben in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1 bei Meinide. 


Albrechts⸗Straße Nr. 21, der Regierung gegenüber, iſt 
das ſehr freundliche Parterre⸗Lokal, als Wohnung oder auch 
als Comptoir x. zu vermiethen. 

Wer einen entflohenen zahmen ee 5 Wallſtraße 
Nr. 6 par texxe wieder bringt, erhält zwei Thaler Belohnung. 


Metebrologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 
Temperatur im freien Schatten 


Barom. reducirt auf OR. 
11 ͤÄKTa1 
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. Zu dermiethen 
und auf Michaeli zu beziehen, Ohlauer⸗Straße Nr. 32, in der 
goldenen Axt, im zweiten Stock 2 Piecen, im dritten Steck 


2 Piecen, nebſt Zubehör. 


— — — — - — 1 — 
Zu vermiethen und Michaeli d. J. zu 5 iſt eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Alkove und Küche nebſt Zubehör, im ers 


ſten Stock, Matthias⸗Straße Nr. 75. Das Nähere daſelbſt 


beim Eigenthümer. 


Zu vermiethen find, Oderſtraße in 3 Bretzeln, 3 helle ſchöͤne 
Stuben, 1 Treppe hoch, fo wie 1 Pferdeſtall und eine Boden⸗ 
Kammer, und bald oder Michaeli zu haben. 


— ͤ — 
Zur 1ſten Claſſe 68ſter a ab gratis) empfiehlt 
e 


ich mit Looſen: ug. Leubuſcher 
m Bluͤcherplatz Kr. 8, a 2888 Anker. 


Angekommene Fremde. 

Den Aten Juli. Große Stube. Sr. Gutsbeſ. Lonezyns k g. 
Warſchau. — Drei Ber gel. Hr. Kaufm. Garrigues a. Dres den. 
Im gold. Schwert. Hr. Apotheker Göhle a. Polen. — 3m 
blauen Hirſch. Hr. Kaufm. Erdmanne dorfer a. Freidurg. — 
Hr. Partikulier Jahn a. Gleiwig. — Hr. General⸗Major v. Mead 
a. Warſchau. — Im weißen Adler. Hr. Lieutn. Deutſchmann 
a. Gnadenberg. — Die Landesälteften: Hr. v. Buſſe a. Sulau. Hr. 
d. Scheliha a, Ladſchuͤg. — Hr. Paſtor Schuſter a. Reichenſtein.— 
Rautenkranz. Hr. Oberamtm. Brade a. Tſchechnig. — Herr 
Generalpachter v. Schickfuß a. Bernſtadt. — Goldne Gans. 
Die Kaufleute: Hr. Bürger u. Hr. Buſſert a. Reichenbach. — Sn 
der goldnen Krone Hr. Kaufm. Nimpiſch a. Wüſtewaltersderf. 
Hr. Gutsbeſ. Hübner a. Guhlau. — Im goldnen Baum. Kate 
Gutsbeſ. v. Koſſowski a. Polen. — Fr. v. Zychlinska a. Bojanows. 
Hr. Pfarrer Hübner a. Kl. Oels. — In zwei goldnen Löwen. 
Hr. Stadtrichter Friehmelt u. Hr. Aftaarius Gernoth a. wen. 
Im weißen Storch. Hr. Kaufm. Redlich a Kaliſch. 

In Privat⸗Logis: Schmiedebrüde 51. Hr. Kaufm. Ton an: 
4. Kreutzburg. — Am Rathhauſe 20. Hr. W'rthſch. Inſpekt. N= 
mann a. W. derau. — Ohlauerſtraße 53. Hr. Pfarrer Klein a. Of⸗ 
ſendorf. — Schweidnitzerſtr. 37. Hr. Kaufm. Kloſe a. Schweidnlg 


108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 
Pſychrometer Mittel Herrſchend 


SU. m.] 40 u. K.] 18 l. Zr. an. Nm. adh. E. 48 l. Fr.] böchſtel] tiefe | d. der Da. Sy. T Pit. B. Sin, Wind | Witterung 
16 ¼ 27,10,45| L 10.0 27,991 [ 15, [T 15, ＋ 1200 ＋ 15,3] 12.00 ＋ 13,4 4,05 ＋ 701 0, 883 OND heiter 
7 1 27,8,99 | 27.38.35 278,04 |+ 19,407 14,2 14, 19,4 ＋ 124 7 14,6 5,39 1070 0,835 RO regnöcht 
18 273,46 | 27,959 | 27 9,66 12.8 ＋ 12,2 ＋ 10,8 ＋ 12,8 ＋ 10.6 ＋ 16,5 502 9,70 0,837! NW trüde 
19 27, 2,529,256 |+17,8|+4+14,0.+12,8|+17,8|+12,0|+15,7 5.36 11140 0,7210 RO bald beiter 
20 127,851 | 9,7,83 | 227,20 2% [ Cie 21,15, 5,17 lots 0,622) DSD dalddeer 
2 | 97,7,00 } 27,656 | 27,744 |4-21,01+16,7)+12,8!+21.0'+12814+173 5,08 |-+9,90| 0,536 69 halßteiter 
22 1 29,6,79 | 29,7,34 | 97,752 |4+18,4|+13,0 +18,2|#18A4|+108|+17,8 512 11003] 0, 725] WEB | Yaltheiser 
Getreide-P reife in Courant. 
Breslau, den 4. Juli 1833. 
Höchfter. Mittlerer Niedrigfter. 
Walzen: 1 Rtlr. 13 . — Pf. 1 Rtlr. 9 .— Pf. 1 Rtlr. 6 — . 
Seger: 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. — Sgr. — M. 
Gerſte: — Ktlr. 24 Sgr. — Pf. — Ale. 22 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 21 Ohr 6. 
BHafer: „ Kir. 17 Sgr. EP — Mir 16 Sgr. — 


—Rtlr. 18 Sgr. — 


